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Im Oktober errang Jair Bolsonaro eine Mehrheit von 55% der Stimmen
bei den brasilianischen Präsidentschaftswahlen. Im Zuge seines Sieges

kündigte  er  massive  Angriffe  auf  die  brasilianische  Bevölkerung  an.
Drohungen die  Rechte  von Frauen einzuschränken,  politische  Gegner  zu
kriminalisieren und zu inhaftieren und politische Bewegungen wie die der
landlosen  (MST)  als  terroristische  Vereinigung  zu  brandmarken  und
militärisch  gegen  sie  vorzugehen.

Noch wurden ihm die Regierungsgeschäfte die übergeben. Anfang nächsten
Jahres  wird  es  soweit  sein.  Wenn  die  organisierten  Teile  der
Arbeiter_Innenklasse in Brasilien nicht unmittelbar agieren, dann werden sie
zerschlagen!

Wie konnte es dazu kommen?

Als Dilma Roussef 2016 aus dem Amt der Präsidentin herausgedrängt wurde
konnte  die  PT  mit  Lula  del  Silva,  einem  ehemaligen  Präsidenten  und
Gründungsmitglied  der  brasilianischen  Arbeiter_Innenpartei  PT  ins  Amt
hieven. Auch gegen Ihn wurde eine schmutzige Antikorruptionskampagne,
ähnlich der gegen Roussef, geführt. Anfang diesen Jahres wurde er inhaftiert
und sitzt seitdem im Gefängnis.

Im Zuge der Weltwirtschaftskrise wurde die brasilianische Regierung von
IWF  und  Investor_Innen  dazu  gedrängt  massive  Kürzungen  am
brasilianischen Sozialstaat vorzunehmen, hohe Beiträge für Gesundheit und
Rente waren das Ergebnis. Gleichzeitig entwickelte sich die PT nach rechts.
Die Antiterrorgesetze, die zur WM in Brasilien 2014 ausgerufen wurden und
hunderte  Aktivist_Innen  ins  Gefängnis  brachten,  die  Errichtung  großer
Staudämme  im  Regenwald  oder  aber  der  Ausverkauf  der  großen
Bildungsproteste sind weitere Beispiele für diese Entwicklung. Gleichzeitig
nahm die Arbeitslosigkeit und die Verarmung im Land massiv zu, der Anstieg
von  Gewaltverbrechen  im  Zusammenhang  mit  Banden  und
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Drogenkriminalität  waren die  Folge.  Gerade in  den Favelas,  den armen,
meist  Vorstadtbezirken,  sinkt  das  vertrauen  in  die  PT  als  Partei  der
Arbeiter_Innenklasse in Brasilien, ist sie nicht einmal dazu in der Lage ihre
Bevölkerung von kriminellen Banden zu schützen.

Bolsonaro schlug daraus sein politisches Kapital. Mit einer Kampagne für
einen Rechtsruck, für die Stärkung des Rechtsstaates, für eine Regierung mit
„harter  Hand“  konnte  er  verängstigte  prekäre  Teile  der  Klasse  für  sich
gewinnen. Die PT schickte gegen ihn einen Akademiker, der von vielen als
Teil des etablierten, teils korrupten aber vor allem degenerierten politischen
Establishments  angesehen  wird.  Sie  konnte  keine  Perspektive  für  die
drängendsten  Fragen  der  brasilianischen  Arbeiter_Innen  liefern,  sie
reflektierte ihren neoliberalen Schwenk und war nicht dazu bereit mit linken
Teilen,  mit  der  kommunistischen  Partei  oder  Vertreter_Innen  der
Landlosenbewegung  zusammenzuarbeiten.  Sie  machte  Wahlkampf.

Nun  steht  die  PT  vor  einem Scherbenhaufen.  Der  populäre  Lula  ist  im
Gefängnis, ihr Kandidat konnte sich nicht gegen Bolsonaro durchsetzen und
die jetzige Regierung wird Unterstützung aus dem imperialistischen Ausland,
natürlich aus den USA, aber auch von Kreditgebern erhalten. Denn neben
den physischen Angriffen, die sogar schon im halben Jahr vor seiner Wahl ca.
5000 Aktivist_Innen, Linke, LGBTIA töteten wird er eine massive liberale
Agenda starten.  Der Ausverkauf  des Sozialstaates,  die  Privatisierung von
Petrobras  (Mineralöunternehmen  in  teilweise  staatlichem  Besitz),  noch
aggressivere Rodung des brasilianischen Urwaldes und die Rücknahme von
Arbeiterrechten werden folgen.

Die brasilianische Arbeiter_Innenbewegung muss nun alles dafür tun gegen
diese  Angriffe  vorzugehen.  Alle  Organisationen  der  Klasse  müssen  sich
gemeinsam in  einer  Einheitsfront  die  die  Zerschlagung des  reaktionären
Staatsapparats  zum  Ziel  setzen.  Den  Angriffe  von  Bolsonaro  muss  sich
entschlossen  entgegen  gestellt  werden.  An  die  traditionell  erfolgreiche
Generalstreikbewegung  anknüpfend  müssen  überall  im  Land  politische
Streiks  die  Wirtschaft  lahmlegen.  In  koordinierten  Aktionsräten  müssen
weitere  Schritte  geplant  und  mit  einem zentralen  politischen  Programm
umgesetzt  werden.  Die  Gründung  von  Arbeiter_Innenmilitzen  muss



unmittelbar erfolgen. Gleichzeitig müssen die Gewaltorgane des Staates dazu
bewegt werden die Waffen umzudrehen, nicht auf die eigene Bevölkerung
sondern  auf  die  Regierung  zu  richten.  Wenn  sich  Gewerkschaften,  die
Landlosenbewegung,  die  proletarischen  Parteien  nicht  unmittelbar  dafür
entscheiden eine Einheitsfront zu bilden kann es bald schon zu spät sein. Wie
Eingangs erwähnt will Bolsonaro die Organe der Klasse zerschlagen, ihre
Führer_Innen  kriminalisieren  und  ihre  Anhänger_Innen  einlochen,  jetzt
abzuwarten  käme  dem  politischen  Selbstmord  gleich.

Teile  seines  Kabinetts  hat  er  schon vorgestellt.  Wichtige Posten,  die  für
Innere Sicherheit und Außenpolitik, sollen an hochrangige Militärs gehen.
Ein  neues  Superministerium  für  Wirtschaft  und  Finanzen  soll  von  dem
Multimillionär  und  Investmentbanker  Paolo  Guedes  geführt  werden.
Justizminister soll Sergio Moro – er brachte Lula ins Gefängnis – werden. All
das riecht nach der Vorbereitung eines weiteren Staatsstreiches, diesmal mit
einem rechtsradikalen Kandidaten, der faschistische Schlägerbanden und das
Militär in der Rückhand hat.

Auch auf internationaler Ebene müssen diese Angriffe angeprangert werden.
Streiks in multinationalen Unternehmen, welche die brasilianische Regierung
unterstützen können ein Anfang sein, ebenso die Rechtspopulist_Innen im
eignen Land zu bekämpfen, die selbst Teil des Internationalen Rechtsrucks
sind.  Gegen  die  Internationale  Reaktion  hilft  nur  eine  International
koordinierte  Arbeiter_Innenbewegung.

Solidarität mit der brasilianischen Arbeiter_Innenklasse!

Nieder mit Bolsonaro!


